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900000 Sack rumänischen Weizens kör Vevtsckilanü vnS 0esterreick-llngarn. - ln Serbien 120000 Mann

Befangen u»S 470 moderne Sesckühe erobert. — kektige Kämpfe an Ser Küstenlävdiscken krank. _

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für unbe-
«Mrlte Lungenkranke werden am

Montag » den 6. Dezember 1915»
vormittags von 9—1 Uhr,

Mrrch den König!. Kreisarzt , Herrn Geh. Medizinalra ? Dr.
Mayer , in seiner Wohnung Hierselbst abgehalten.

St Goarshausen , den 24 November 1615.
Der Vorsitzende des Kreisausschusies.

Es sind hier Klagen laut geworden, daß die Schlachtun-
«n in vielen Fällen nicht rechtzeitig augemeldet würden,
and einzelne Metzger den Fleischbeschauererst benachrichtig¬
ten , wenn das Vieh bereits im Schlachthause zum Schlach¬
ten bereit stände . Dies ist unzulässig, und es ist auch nicht
möglich, daß dann die Fleischbeschauer, denen teilweise
durch die Kriegszeit große Bezirke überwiesen sind, ihren
dienstlichen Verpflichtungen gehörig Nachkommen können.

Es wird daher angeordnet , daß die Schlachtungen recht¬
zeitig (mindestens 6 Stunden ) vorher dem Fleischbeschauer
twptmelden sind , damit die Beschau ordnungsmäßig vorge¬
nommen werden kann. Ich darf annehmen , daß sich bei ge¬
genseitiger Verständigung und gutem Willen für die Folge
die Fleischbeschaugeschäfteglatt abwickeln werden.

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, dies in ortS-
Lbttcher Weise bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 24 . November 1915.
Der Königliche Landrat . .

’ Birg,  Geheimer Regierungsrat . "

Ser Mttsche Tvgvbmcht.
WTB . sA« tttch.) « r,tz e « Haupt,uartlrr

27. November, vormittags:
Auf dem westlichen und östliche« Kriegsschauplatz keine

»chentlichen Ereignisse.
BalklMkriWschMplrH.

Oesterreichisch-ungarische Truppen haben das Gelände
fiidwestlich von Mittovitza bis zum Klinaabschnitt vom
Feind gesäubert. Die Zahl der bei und in Mittovitza ge¬
machten Gefangenen erhöht sich um 1700. Westlich von
Pristina sind die Höhen auf dem linken Sitnica -Ufer von
dewtschen Truppen besetzt, weitere 800 Gefangene sielen in
onleve Hand.

Südlich der Drenira haben bulgarische Truppen die all¬
gemeine Linie Goles — Stimlja —Jezeree — Ljubott « über¬
schritte». Oberste Heeresleitung.

WTB . (Amtlich.) Kr off es Hauptquartier.
28. November, vormittags:

WeMiLer KrieMlmM.
Nach erfolgreichen Sprengungen in der Gegend von

Neuville , zwischen Arras und Lens , besetzten unsere Trup¬
pen den Sprengtrichter und machten einige Gefangene. An
verschiedenen Stellen der Front fanden H^ndgranator - und
Wursminenkämpfe statt . In der Champagne und in den
Argonnen zeigte feindliche Artillerie lebhafte Tätigkeit.

OksMüm KnkgssamystH
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg.

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Bujchhof, südwest¬
lich von Jakobstadt durch Maschinengewehrso.:er herunter-
geschoflon; es stürzte zwischen den beiderseitigen Stellun¬
gen ab und wurde in der Nacht von unseren Pattouillen ge¬
borgen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nördlich von Barranowitschi wurde ein russischer Bor¬

stotz abgewiesen.
Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nichts Neues.
Vekmliriegsfchim-la- .

Die Verfolgung wird fortgesetzt. Südwestlich von Mi-
ttowitza winde Rndnik besetzt. Ueber 2700 Gefangene sie¬
len in die Hand der verbündeten Truppen . Zahlreiches
Kriegsgerät wurde erbeutet.

Mit der Flucht der kärglichen Reste dies serbischen Heeres
tu die albanischen Gebirge sind die g>chen Operationen
gegen das serbische Heer abgeschloffen. Mr nächst« Zweck,
die Oesinung freier Verbindung mit Bmgavion und dem
türkischen Reich .ist « reicht.

Oberste He « reSleit » « ß.

M KmeiSisS«WMe L«g«SniSl.
WTB . Wien,  27 . Nov . Amtlich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artillerie - und »Angriffstätigkeit der Italiener er¬

streckte sich gestern auf die ganze küstenländische Front . Vor¬
stöße gegen unsere Stellungen auf dem Mzrli -Vrh und süd¬

lich dieses Berges wurden teils im Handgemenge , teils vo»
den Hindernisien unter schweren Berlusten des Feindes «d-
gewiesen. Bor dem Tolmeiner Brückenkopf hielt unserk
Artillerie jeden Angrifssversuch nieder . Auch bei Plaw»
griffen die Italiener vergebens an. Am heftigsten waren
die Kämpfe am Görzer Brückenkopf. Bei Oslavija schlüge»
Abteilungen des dalmatinischen Infanterieregiments Nr,
22 sechs feindliche Stürme blutig ab. Die Stadt Görz strD
unter dem andauernden Feuer schwerer Kaliber.

Das gleiche Schicksal hatten starke Angriffe gegen Plcho-
na und die Podgora -Höhe.

Einer unserer Flieger brachte im Luftkampf einen feind¬
lichen Doppeldecker zum Absturz nach San Lorenzo di Motz-
so, wo das italienische Flugzeug durch unsere Artillerie z»>
sammengeschossen wurde.

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo endete dcw
Gefecht am Nordhang des Monte San Michele mit der vol¬
len Behauptung unserer Kampffront . Am Südhang de»
Berges gerieten die feindlichen Angriff 'bewegunrgen schon
in unserm Geschützfeuer ins Stocken.

An der Tiroler Front wurden vereinzelte Angriffsver-
iuche in den Dolomiten vereitelt.

Südöstlicher Krießsfchauplatz.
Im Raume von Cajnica und im Sandfchak Novtba « r

ist die Lage unverändert . Auf der Suha -Planina , westlich
von Mittovitza , warfen unsere Truppen die Serben gegch»
die montenegrinische Grenze zurück. Die Zahl der Gefan¬
genen erhöht sich stündlich. In Mittovitza wurden seit M
Einnahme der Stadt II (XX) serbische,Soldaten und 860»
wehrpflichtige Zidiiiften eingchracht . BerW .istrna wurvüi
neuerlich 800 Mann gefangen genommen . Auch weit .hiz»
ter den Armeefronten werden vieleBersprengte aufgegrrssen

Der Stellvertreter des Ehess oee ^ eneruinHt ,
v H ö f e r , Feldmarschallesttnant . . .

WTB . Wien,  28 . Nov . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Kestw besonderen Ereignisse. '
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Jtaiiener setzten ihre Angrifsstätigkeit an der gan¬
zen küstenländischen Front fort . Ihre nach wir vor vergeb¬
lichen Anstrengungen des gestrigen Tages kosteten sie beson¬
ders große Blutopfer . Am schlversten war der Kampf am
Görzer Brückenkopf, wo derGcgner durch unausgesetzte An?
griffe mit immer wieder frischen, starken Kräften , nament¬
lich bei Oslavija längs der Straße , durchzubrechen ver¬
suchte. Kurze Zeit war die Kuppe nordöstlich des Ortes in
Feindeshand . Nach heftigem Feuer unserer Artillerie ge^

Der f  luditlfng»
Roman von A. Seyffert - Klinger.

(Nachdruck verboten.)
AIS sie erwachte, war es dunkel. Von unten tönte

Klaviersviel herauf . Eine Weile lag sie ganz still, in
seligem Behagen, ohne von dem Sv el Notiz zu nehmen.
u ■ t, * mußte an den gestrigen Abend denken, wo sie
yelmatlos , von bangen Zweifeln erfüllt dort draußen ge¬
standen hatte, ahnungslos daß alt ihr Leid sich in wenigen
^bniden in Helle Freude verwandeln sollte durch die
Hochherzigkeitder gütigen, menschenfreundlichen Frau Rat.

Gefaßt erschien sie allerdings nur äu ; erlich. Im
Innern fühlte sie sich zerschlagen und zertreten , fragte sich
soeben wieder in bangem Zagen, ob die,- Wendung zum
Gmen wob! andauern werde. Ach sie bangte so sehr vor
»er Zukunft mit ihren unberechenbaren Zufällen.

Sie wußte nichts von dem Brief, den die Rätin gestern
abend noch erhalten und beantwortet hatte, dem Brief
der sie, Eva als Diebin brandmarkte, aber instmitiv füllte
sie. daß dergleichen kommen mußte, unfehlbar , unabwend-
bar , um ,hr den Platz zu rauben, wo sie den Himmel aufErden hatte.

wloylich fuhr sie zusammen, schreckte auf und sei
stch aufrecht. Wer spielte dort unten auf dem kostbar
Instrument und wagte es . Das Gebet der Elisabeth" di
matzen zu verhunzen?

Es war kaum zum Anhören. Durch die tiefe Sti
orang jeder Ton haarjcharf herauf.

War das nicht die Stimme des Fräulein Brusso
oaS war doch wohl unmöglich, sie halte doch geste

gesungen, das war ja ein Vortrag , o
Sängerin bemüht, Wagner zu persiflieren.

Da - jetzt -
»Latz mich in Staub vor dir vergehen
Ob nimm von dieser Erde mich!"

Es war nicht zum Anbören.
auf. warf das Morgenkieid über, welch

s« sich berntgelegt hatte mrd eilt« zur Tür.

WiwwmiiiiiMiH 1,1wiiii  ip ii iiiiniin in
Sie wollte der Stümperin das herrliche Lied vor¬

fingen, ihr begreiflich machen, wie die Begleitung gespielt
werden mußte.

.Doch könnt' ich jeden Fehl nicht büßen.
So nimm dich gnädig meiner an . . .*

Ja . wer daS fang, mußte Herzensnot an sich selbst
erfahren haben, groß und leidenschaftlich empfinden.

Die Vortragende dort unten sang ja nur Noten, auf
diese langgezoaenen, inhaltlosen Töne hätte jeder banale
Text gepaßt, nur nicht das unvergleichliche, herzerschütternde
Kunslwerk eines Wagner.

Der Riegel flog zurück, schon hatte sie die Türklinke
in der Hand, da zerriß das Traumbild , welches ihre
Sinne umfangen. Wie eine Nachtwandlerin war sie vor¬
wärts gegangen. Jetzt erst erwachte sie zur Wirklichkeit.

Was wollte sie tun ? Gottlob , daß sie noch zur rechten
Zeit zur Besinnung kam. Um nicht einen Fehler zu be¬
gehen, der sich vielleicht nie wieder gutmachen ließ.

Sie befand sich in einem fremden Hause, wo man sie
heute mit Gaben der Liebe überschüttet. Sie hatte zu
danken, nichts weiter.

„Natur ,ich war es Fräulein Brusfon , welche den
göttlichen Wagner so gründlich verballhornifierte . Immer¬
zu! Man konnte es von ihr wahrhaftig nicht anders ver¬
langen. Wenn dem Herrn Rechtsanwalt diese Klimperei
gefiel

Aber da schämte sich Eva ihrer gehässigen Gedanken.
Er sowohl wie seine Mutter waren so überaus zart¬
fühlend und taktvoll, wo ohnehin die Trennungsstunde
bevorstand, ließen sie nachsichtsvoll über sich ergehen, waS
daS Fräulein Braut ihnen bot.

Eva setzte sich an das Fenster, öffnete eS weit und
trank die erauickende Nachllust. Sie lenkte ihre Gedanken
ad. suchte sich den nächsten Tag vorzustellm und bemerkte
gar nicht, daß daS Klavierfpiel aufhörte.

Da hörte sie die Frau Rat sagen:
„Nun werde ich dir noch „die Träumerei " von Schu¬

mann spielen, mein Junge ."
Bald darauf schwebten dir weichen innigen Töue, von

kunstgeübtcn Händen, mit feinem Verständnis vorgettagm
in dm sternenklaren Abend hinaus.

Danach wurde es still unten.
Eva schlüpfte wieder unter die Decke und schlief, ohne

noch einmal munter zu werden, bis zum frühen Morg ««.

4. Kapitel.
Am nächsten Vormittag sagte die Rätin zu ihr:
.Sie können heute zur Stadt fahren , Eva, und Be¬

sorgungen machen. Das Auto wird Sie überall hinfahren.
ES ist viel einzukaufen, sowohl kür den jungen Herrn , wie
für den Haushalt . Auch wollen wir noch Liebesgabe«
verschicken. Ich habe ihnen alles ausgeschrieben. Hier lind
dreihundert Mark . Ich würde selbst mit kommen, fühle
mich aber nicht wohl. Daß ich meinen Einzigen hergeben
muß, geht mir doch an Herz und Nieren .'

„Vielleicht, gnädige Frau , würde ein wenig Abwech¬
selung und Zerstreuung Ihnen guttun " , wandte Eva
schüchtern ein, sie fürchtete, die Aufträge nicht zur Zufriedeu-
heit der Dame auszuführen : sie wußte ja zu wenig vom
Geschmack und den Ansichten der Rätin und sprach auch
diese Bedenkett auS.

Aber die ältere Dame schüttelte den Kopf . . Wählen
Sie nur nach eigenem Ermeffen. praktisch und gut . Die
teuerste Ware ist immer die beste, was die Krieger tragen,
muß derb sein, das mag Ihnen beim Auswählen als
Richtichnur dienen. Nennen Sie auch meinen Namen.
Die Geschäftsinhaber wissen schon, war pasiend für meine
Zwecke ist."

Eva bekam ein mit der Adresie der Justizrätin ver¬
sehenes Kuvert, in welchem drei blaue Scheine lagen.
Auch an eine Handtasche hatte die Rätin gedacht. . Ich
wünsche, daß Sie sich gut anziehen, Eva , auch eine
Erfrischung können Sie bei Telschow oder KempinUy
nehmen. Und nun besorgen Si , alle» , v mein « Zu¬
friedenheit. "

tLortsetzung folgt.)
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wannen unsere Truppen alle ursprünglichen Gräben stür¬
mend zurück. Auch im Südteil der Podgora -Stellung dran¬
gen die Italiener ein, wurden wieder hinausgeworfen und
durch wirksamstes Feuer verjagt . Das Gelände vor dem
Brückenkopf ist mit Feindesleichen bedeckt, bei Oslavija al¬
lein liegen über tausend . Am Rande der Hochfläche von
Doberdo beschränkten sich die Italiener auf einen Borstoß
südwestlich San Martins , der abgewiesen wurde . Ebenso
fruchtlos waren alle Angriffe iru nördlichen Jsonzo -Ab-
schnitte, so bei Zagora , Plava , gegen mehrere Stellen des
Tolweiner Brückenkopfes, des Mrzli Brh , wo 400 Tote vor
unserer Front liegen, und auf die Brsic-Stellung . Die
Lage ist somit unverändert , die Jsonzo -Front fest in der
Hand unserer Truppen . An der Tiroler Grenze wurde ein
Angriff auf unsere Stellungen am Westhange des Monte
Piano und bei der Schluderbacher Grenzbrücke blutig ab¬
geschlagen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die an der Nvrdgrenze von Montenegro kämpfenden k.

und k. Truppen haben gestern den Feind über den Metalka-
sattel zurückgeworfen. Auch das Grenzgebiet von Celedic
wurde gesäubert . Eine von Mitrowitza vordringende öster¬
reichisch-ungarische Kolonne gewann an der nach Jpek füh¬
renden Straße die montenegrinischen Grenze. Es wurden
in diesem Raume abermals 1300 gefangene Serben einge¬
bracht. Die Bulgaren besetzten den Gole -Brdo südwestlich
von Pristina und die Höhen westlich von Ferizovic.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs.
H 8 ser , Feldrnarschalleurnant.

Ser tiirtische KrieBerW.
ATB . (Nichtamtl .) K o nst a n ti n op e l , 28. Nov.

Das Hauptquartier teilt mit : An der Dardanellenfront am
2b. und 26 . Nov . Artillerie - und Bombenkämpfe mit Unter¬
brechungen. Bei Anafarta zwang unsere Artillerie die
feindliche Artillerie in der Umgebung von Karakoldagh zum
Schweigen , zerstörte durch wirksames Feuer feindliche
Tmppen - und Transportkolounen , die ohne Deckung im
südlichen Teile von Kemikli Liman bemerkt wurden und
fügte ihnen Verluste zu. Bei Ari Burnu zerstörten wir eine
feindliche Bombenwerfer - und Maschinengewehrstellung.
Unsere Artillerie zwang Transportschiffe , die sich der Lan¬
dungsstelle zu nähern versuchten, zum Rückzug. Bei Sedd
Ll Bahr zerstörte unsere Artillerie auf dem linken Flügel
einige feindliche Schützengräben und Bombenwerferstel-
lungen . — lieber die Ereignisse auf den anderen Kriegs¬
schauplätzen haben wir noch keine ins einzelne gehende
wichtigen Nachrichten erhalten.

der Umgebung der Landungsstelle . Bei Sedd -ül-Bahr ließ
der Feind vor unserem rechten und linken Flügel 3 Minen
springen , ohne eine Wirkung zu erzielen. 2 davon trafen
im Rückschlag den Feind selbst.

Amtlicher bulMischn TiMerich«.
WTB . (Nichtamtl .) S o f i a , 28 . Nov. Amtlicher Be¬

richt vom 26 . Nov. -Die Verfolgung der Serben seitens un¬
serer und der Truppen der Verbündeten in der Richtung
auf Prieren und Jpek dauert fort . Wir nahmen 3500
Mann gefangen und erbeuteten 8 Kanonen , 5 Munitions¬
wagen und viel Material . Wir erbeuteten ferner auf der
Bahnlinie Ferisovic -Pristina 3 Lokomotiven und 100 Ei¬
senbahnwagen.

Saloniki ganz in englisch-französischem Besitz.
Rotterdam,  27 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Wie man

aus Paris erfährt , haben die Machthaber des Bierverban¬
des beschlossen, aus Saloniki nicht nur einen Stützpunkt für
ihre in Mazedonien operierende Armee zu machen, sondern
daraus auch eine Basis für ihre Flotte im Mittelmeer zu
schaffen. Saloniki als Stützpunkt der englisch-französischen
Flotte soll in erster Linie verhindern , daß die Mittelmächte
in den Häsen des Mittelländischen Meeres , vor allem nicht
in denen des Aegäiichen Meeres , festen Fuß fassen.

Saloniki,  27 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Die Fran¬
zosen und Engländer sandten seit 4 Tagen 6 Regimenter an
die Front und bemühten sich besonders , ihre Artillerie zu
ergänzen . Die Verstärkung der Truppen und Versorgung
mit Kriegs - und Sanitätsmaterial erfolgt in aller Eile . Es
verlautet , daß England beabsichtige, auch von Kawalla aus
Truppen gegen die bulgarische Grenze vorzuschicken.

Eine neue Note des Bierverbandes.
WTB . (Nichtamtl .) Bern,  28 . Nov. Der Sonder¬

berichterstatter des „Secolo " drahtet aus Athen : Die Ge¬
sandten des Vierverbandes überreichten gestern dem Mi¬
nisterpräsidenten Skuludis eine neue Note zur Vervollstän¬
digung ihres ersten Schrittes , in welcher alle Bürgschaften
politischen und militärischen Charakters , die der Vierver¬
band von Griechenland verlangt , verzeichnet sind.

„Hestia" glaubt zu wissen, daß unter diesen Forderun¬
gen diejenigen der Versetzung griechischer Truppen aus Or¬
ten , die für die Landesverteidigung nicht in Betracht kom¬
men , einbegriffen sei, um die Versorgung der alliierten
Truppen mit Lebensmitteln zu erleichtern, desgleichen jene
der Einräumung des Rechtes an die Alliierten , die Küsten-
zoue zu überschreiten , um eventl . feindliche Unterseeboote
zu vertreiben.

K on sta n t i n o p e l , 27. Nov . (Nichtamtl . Wolff-
Tel.) Das Hauptquartier teilt mit : An der Jraksront wur¬
den die starken feindlichen Kräfte die, wie in den gestrigen
Berichten gemeldet, mit ungeheuren«Verlusten die vorgescho¬
benen Stellungen westlich Kutelamara besetzten, durch un¬
seren kräftigen Gegenangriff besiegt und mußten sich in Un¬
ordnung gegen Süden zurückziehen. Unsere Tmppen ver¬
folgen den Feind.

Der russische Anmarsch gegen den Balkan.
Stockholm,  27 . Nov. (T.-U.-Tel.) Infolge au¬

ßerordentlich starker Truppenkonzentration in Odessa und
in den Häfen des Schwarzen Meeres ist der Personenver¬
kehr sehr eingeschränkt. Der Güterverkehr ist völlig einge¬
stellt. lieber sämtliche Orte südlich Kiew ist die Briessperre
verhängt worden . In unterrichteten Kreisen verlautet , daß
zurzeit in Bessarabien 200000 Mann versammelt sind. Die

rfltl «YtA Xor wim Aivttlrknv * LlZ. i. ~.Z fx —f 3 _ iAn der Kaukasnsfront warfen wir in der Gegend von j Achtung der rumänischen Neutralität gilt als gesichert
Wan emen von einem Teile der feindlichen Kräfte unter- ! iftllAnnw..«*r «s. ml _1
nomrnmen Angriff zurück und brachten dem Feinde Ver¬
luste bei. Weiter nördlich nichts Wichtiges, außer Schar¬
mützeln zwischen Patrouillen.

An der Dardanellenfront die gewöhnlichen örtlichen
Feuergefechte. Insbesondere bei Sedd -ül -Bahr dauert der
äußerst heftige Kampf mit Artillerie und Bomben fort. Bei
Anafarta beschossen einige feindliche Linienschiffe und Mo
mtore eine Zeitlang wirkungslos unsere Stellungen . Un¬
sere Artillerie erwiderte und traf einen Monitor , der sich
vom User entfernte . Bei Ari Burnu besetzten wir am 25.
November morgens durch Ueberfall einen großen Teil der
feindlichen Schützengräben . Unsere Artillerie traf ein feind¬
liches Transportschiff , das sich der Landungsstelle bei Ari
Burnu zu nähern suchte und zwang es, sich vom Ufer zu¬
rückzuziehen. Wir versprengten auch feindliche Truppen in

- i

Der f  tücbtting.
8)

Stoman von A. Sey ffert - Kl ing  er.
(Nachdruck verboten.)

Wie die Ahnung drohenden Unheils beschwerte läh¬
mende Bangigkeit Evas Sinn . Sie wählte das blaue
Kostüm mit der weißen Tüllbluse und machte, als sie zum
Ausaange fertig war , den Eindruck einer Dame.

Doch wer weiß was hätte sie darum gegeben, wenn
man ihr erlaubt , hier draußen zu bleiben, wo keine neu-
Sierigrn Menschen waren , die ganze Umgebung Ruhe
«nd Brieden atmete.

Aber schon sauste daS Auto mit ihr dahin» Villen und
schön angelegte grüne Plätze flogen vorüber.

In einer knappen Viertelstunde war die Stadt
erreicht Zwischen den Häusem war es erstickend heiß,
iie Kraftwagen verbreiteten unerträgliche Dünste , die
Menschen hasteten, drängten in langem Zuge aneinander
Vorüber, die Sonne brannte ihnen in den schattenlosen
Straßen mit unbarmherziger Glut auf den Köpfen.

Wie von einem sicheren Hafen aus beobachtete Eva alles,
schon, um den Druck loszuwerden , der nicht von ihr
»eichen roollte.

Tort iletterte ein behäbiger Schutzmann zum ersten
Stock eines riesigen Geschäftshauses empor, um mit
großen braunen Povierbogen den englischen Namen eineS
CaföS zu überkleben. Brausendes Hurrarufen begleitete
ihn bei seiner patriotischen Tätigkeit, junge Menschen
stimmten die Wacht am Rhein an , alles aber stob zur
Werte, als plötzlich von den Linden der in rasendem
Tempo ein Auto nahte , von einer ungeheuren Menschen-
»enge verfolgt.

Stöcke und Schirme wurden geschwungen, zunächst
rv« nichts zu verstehen, die Insassen d«S Wagens trugen
Uniformen , gehörten sie zu unserem Generalstab ? Brachte
»an ' knien Ovationen dar?

Plötzlich durä,schwirrte wie ein schriller Pflff das
Bort . Kpjone !' die Luft.

Fast in demselben Moment hattest sich Schutzleute

100 000 Rubel Trinkgeld für einen russischen General.
Das im Jargon geschriebene Lodzer Volksblatt teilt mit:

Als der russische General Scheidemann iw vergangenen
Jahre mit seinen TruppenLodz wieder eingenommen hatte,
befahl er sämtliche jüdischen Bewohner von Lodz auszutrei¬
ben . Alsbald begaben sich zu ihm die hervorragendsten jü¬
dischen Industriellen der Stadt und händigten ihm 100 000
Rubel ein. Eine Stunde später war der Ausweisuirgsbefehl
zurückgezogen.

Chineseneinwanderung in Rußland.
Kopenhagens ? . Nov . (Tel . Ktr . An .) Zur Er¬

leichterung der Einwanderung . chinesischer Arbeiter nach
Rußland zur Verwendung in den Bergwerken ist jetzt den
Chinesen freie Fahrt von China bis zum Bestimmungsort
zugestanden worden . Die Petersburger „Nowoje Wrcm-
ja " warnt in hohem Maße vor der Förderung der Einwan-

auf die beiden Trittbretter des Kraftwagens geschwungen,
mit eisernen Fäusten die Arme deS Chauffeurs umspannt.

Das Auto hielt , die Menge drängte in unheildrohender
Haltung heran , doch schon war das Gefährt von einer
ganzen Eskorte von Schutzleuten umringt

Ihre donnernden Stimmen wiesen die Zudringlichsten
zurück. Aschfahl lehnten die Insassen auf ihren Plätzen.

Man hatte einen guten Fang gemacht. Es waren
russische Spione . Langsam setzte sich das Auto, von den
Behelmten eskortiert , wieder in Bewegung in der Rich¬
tung nach dem Polizeipräsidium am Alexanderplatz.

Der Vorgang hatte Eva stark gefesselt Sie war auf¬
gestanden, um besser sehen und beobachten zu können. Das
Auto mußte notgedrungen halten.

Die glühenden Augen der Sistierten hielten Umschau
nach einem Rettungsweg aus der verzweifelten Situation.
Dock die Behelmten verfügten über Eisenfäuste, da war
an Flucht nicht zu denken.

Das Publikum wurde von dem Kraftwagen zurück-
gedrängt , eö mußte Spalier bilden , langsam fuhr das Auto
mit den Gefangenen und den Behelmten davon.

Jetzt gewann auch Evas Auto wieder freie Fahrt
Die Szene batte ihr Grauen verursacht. Sie war empört
auf die russischen Spione und konnte denselben trotzdem
ein gewisses Mitleid nicht versagen. Sie sahen einer
Karten exemplarischen Bestrafung entgegen, die sie natür¬
lich verdient hatten.

Wie geborgen kam sse sich im Gegensatz zu den Un¬
glücklichen, Irregeleiteten vor. Tief schmiegte sie sich in
die Polster . Daß sie eine jo gütige Beschützerin gefunden,
war ihr noch immer wie ein Traum , an den sie aber
doch glauben mußte , denn im Aufträge ihrer Herrin war
sie unterwegs , die wohl weniger aus praktischen Gründen,
als um ihr eine angenehme Zerstreuung zu schaffen, sie
hinausgesandt hatte.

Das Auto dielt vor dem Warenhaus «, wo Eva die
ersten Einkäufe machen sollte.

Sie erhob sich, um auszusteigen, doch in demselben
Moment durchfuhr sie ein furchtbarer Schreck — die
Tasche mit den dreihundert Mark — ihre Hände wäre«

derung von Chinesen, die leicht zu einer Chinesensintslut
ausarten könnte. Die Einwanderung sei schon lästig gewe¬
sen, als noch der Paßzwang und andere Hindernisse be.
standen.

Ein furchtbares Bild aus Serbien.
Rotterdam,  27 . Nov . (T .-U.-Tel .) Ein amerika¬

nischer Berichterstatter schreibt aus Monastir , die serbischen
Flüchtlinge leiden so schrecklich, daß ein großes Sterben un¬
vermeidlich erscheint. Nach einer Reise zu Pferde von 20
Tagen traf ein Teil der serbischen Regierung in- Monastir
ein. Die Frau des serbischen Unterftaatssekretärs des Aeu-
ßern Gruitsch , eine geborene Amerikanerin , welche die Reise
mitgemacht hat , erzählt , daß in Serbien drei Millionen
Menschen vom Hungertode bedroht sind. Alle Pferde ver¬
enden aus Futtermangel . Tausende von Haustieren ver¬
bleiben in den Wohnungen ohne Nahrung . Die Menschen
flüchten hungernd . Tiere liegen überall erschöpft an den
Berghängen . Serbien sei heute ein absolut nahrungsloses
Land geworden . Die Straßen von Nisch bis 'Monastir sind
in einem furchtbareren Zustande als die Wege in Klondyke.
Zwischen verendeten Tieren liegen die toten und sterbenden
Flüchtlinge , Männer , Frauen und Kinder.

Pasitsch der Schuldige.
Berlin,  27 . Nov. Wie verschiedene Morgenblätter

berichten, läßt sich „Az Eft " von seinem Kriegsberichterstat¬
ter Roda Roda von dem serbischen Kriegsschauplatz drah¬
ten : Bei der Einnahme des Sandschak in Serbien verblieb
der serbische Rechtsanwalt Dr . Radulowic , ein bekannter
serbischer Politiker , amOrte . Ich machte seine Bekanntschaft,,
und erklärte mir , daß er als Nationalliberaler gegen den
Krieg wäre . Der Hauptanstifter des Krieges wäre Pa-
sitsch, der auch an der Mordtat in Serajewo beteiligt war ..
„Wenn Sie Beweise dafür wollen , finden Sie sie in dem
Belgrader Staatsarchiv ."

Griechenland der ruhige Zuschauer.
Athen,  27 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Das Blatt

„Embros " schreibt: Griechenland bleibt bei dem Balkanfeld-
zug ruhiger Zuschauer. Griechenland hätte nicht gezaudert,,
aktiv einzugreifen , wenn die Interessen des Landes das ver¬
langt hätten . Aber solange dies nicht der Fall ist, hüte es
sich vor Komplikationen . Bon der serbischen Grenze bis
nach Saloniki wird eine neutrale Zone gezogen werden , auf
welche die Endentetruppen sich znrückziehen können. DaS.
Blatt „Hespera" schreibt: Die Balkanpolitik der Zentral -,
machte verfolgt als Endziel die Wiederherstellung de-
Gleichgewichts auf dem Balkan . Zu diesem Zweck sollen
Bulgarien , Griechenland und Rumänien vergrößert wer¬
den. Eine Grundbedingung für das Zustandekommen- die¬
ser Absicht ist, daß Griechenland und Rumänien in ihrer
Neuttalität verharren . Die Zentralmächte werden nie dar¬
einwilligen , daß Griechenland zu Gunsten Bulgariens be--
nachteiligt wird.

Amerikas ungeheurer Kriegsgewinn.
Kopenhagen,  27 . Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Nach ei¬

ner in England verbreiteten Statistik hat der Wert der Ein¬
fuhr der Vereinigten Staaten von Amerika in den letzten 7 ,
Monaten um fast 340 Millionen Mark abgenommen , wäh¬
rend die Ausfuhr um über 3 Milliarden Mark gestiegen ist.

Wechsel in höheren Regierungsstellen.
WTB . (Nichtamtl .) B e r l i n , 27. Nov. Wie verlau¬

tet, wurde der Regierungspräsident Freiherr von Falken¬
hausen in Potsdam als Nachfolger des jüngst verstorbenen
Unterstaatssekretärs Küster zum Uivterstaatssekretär im
Ministerium für Landwirtschaft , Domänen und Forsten er¬
nannt . Zum Nachfolger von Falkenhausens in Potsdam
wurde der Regierungspräsident v. Schwerin in Oppeln be¬
stimmt, der durch den Regierungspräsidenten Hergt in
Liegnitz ersetzt wurde.

Berlin —Konstantinopel.
K o n st a n t i n o p e l , 27 . Nov. (Tel . Ktr . Bln .) Seit

heute ist der telegraphische Verkehr durch Serbien wieder

leer vergeblich sah sie sich im Wagen danach um, die
Tasche war fort, mußte, als sie die Verhaftung der
Spione beobachtete, ihrer Hand entglitten , auf die Straße
gefallen sein.

Mit fast irrem Blick tastete Eva an ihrem Kleide
herum, in ihrer Herzensangst sandte sie ein Stoßgebet
zum Himmel hinauf . . Laß ein Wunder geschehen, mem
Gott , nimm mir nicht wieder das Heim, wo ich so
glücklich war ."

Doch nichts Besonderes ereignete sich.
Nur der Kutscher sah sich erstaimt nach ihr um und

bemerkte ihre Verstörtheit:
»Mir — ist nicht wohl", stammelte Eva. „ich kann

nicht aussteigen, fahren Sie mich wieder nach Hause."
Der Chauffeur nickte und kan» ihrem Wunsche nach.
Eva war vollständig gebrochen. Sie Ij.ittc die ihr

anvertraute Summe verloren , konnte dieselbe dadurch
zurückerstatten, daß ihr dieselbe in Raten von' dem ver¬
einbarten Monatsgehalt abgezogen wurde . Aber würde
man ihren Angaben Glauben schenk-n? Sie nicht vielmehr
verdächtigen? Sie hatte doch schon einmal — oh, nur
nicht daran denken, es war ja, um wahnsinnig zu
werden!

Nun befand sie sich in derselben Lage, wie jene
Spione , wenn der Rechtsanwalt den Verlust zur Anzeige
brachte, würde man sie verhaften und wegen Veruntreuung ,
verurteilen.

Am liebsten hätte sie halten lasten, wäre aus dem
Wagen gesprungen und geflüchtet, um sich zu verberge»
und allen Nachforschungen zu entziehen.

Doch das wäre itir feige und midantbur vorgekominen,
nein, das hatte die Rätin nicht um >c verdient.

Eva war entschlossen, ihre Unäckuiuuleit eiu«>ugesiehen
und herzlich um Verzeihung zn biilett. Das bau » br s
Bleibens im Haus« der Rätin nicht mehr sein konnte, war
selbstverständlich.

Oh, sie weinte beiße, bittere - Tränen , über ibr Un¬
gemach, doch alle Derzipeiflung -Machte das Uuheck untzt
ungeschehen. - J

(Fortsetzung folgt.)



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t. Goarshausen.
aufaenommen worden, so daß jetzt zwischen Konstantinopel

nd Berlin zwei Verbindungen bestehen. Deutschland und
die Türkei sind nun nicht mehr ausschließlich aus die über
den rumänischen Hafen Konstanza führende Linie ange-

^ »"erlitt , 27. Nov . Die „Boss. Ztg ." meldet aus
London : Nach dem „Daily Telegraph " mußten von dem
auf der Fahrt von Newyork nach Genua befindlichenDamp-
fer Libra " 743 Kisten Munition ins Meer geworfen wer¬
den "da auf dem Schiff ein Brand ausgebrochen war. Der
Brand konnte schließlich in Cadiz gelöscht werden.

900 000 Sack Weizen aus Rumänien.
Frankfurt  a . M ., 27. Nov . (T .-U.-Tel .) Das

Syndikat der rumänischen Mühlen soll, wie die „Fr . Ztg ."
aus Berlin erfährt , einen außerordentlich großen Posten
Weizenmehl nach Deutschland und Oesterreich-Ungarn ab¬
geschlossen haben. Es handelt sich nach der bezüglichen ru¬
mänischen Information um 900 000 Sack, lieferbar ab Ru¬
mänien in den nächsten Monaten . Das Abkommen wird
in Berlin auf 30 Millionen Mark geschätzt.

100 Mark = 140 Kronen.
WTB . Wien,  25 . Nov . Der Umrechnungskurs für

Zahlungen nach dem Deutschen Reiche ist bis auf weiteres
auf 100 Mark gleich 140 Kronen festgesetzt.

Die Königin reist nach Karlsruhe.
WTB . S t o ckh o l m , 27. Nov. Die Königin ist heute

vormittag nach Karlsruhe abgereist, um an der Geburts¬
tagsfeier ihrer Mutter , der rvroßherzogin Luise, teilzu-
nehmen ._ _ _ 'm sml Wh Kreis.

Oberlahnstein, den 29 . November.
: : Strenge Kälte  hatte man gestern in fast ganz

Deutschland zu verzeichnen. Hier zeigte das Thermometer
10 bis 12 Grad Celsius an . Im Lahntal will man bis
16 Grad beobachtet haben . Heute früh waren nur 6 Grad
Kälte . Der jetzt schon niedrige Rheinwasserstand geht durch
dies Wetter noch mehr zurück. Welch ein Unterschied gegen
heute vor 33 Jahren , wo der Rhein den bis jetzt höchsten
Stand erreicht hatte . Die Differenz zwischen heute und da¬
mals sind nicht weniger als 7 Meter und 20 Zentimeter.

Tapferkeitsmedaille.  Für Tapferkeit auf
dem westlichen Kriegsschauplatz erhielt am 4. November der
Postbote Heinrich Huster von hier die hessische Tapferkeits-
Medaille.

(§) Gesperrt  sind die Gehöfte der Herren Peter Ka¬
denbach und Quirin Müller von hier, da selbige als klauen¬
seucheverdächtig erklärt wurden.

: : ZurBerhütung vonFro st schaden  an den
Jnnenleitungen der Gebäude empfiehlt es sich, in allen
Räumen , die von Leitungen durchzogen werden , die Fen¬
ster, namentlich während der Nachtzeit geschlossen zu halten.
In allen besonders der Kälte ausgesetztew Gebäudeteilen
bietet die Umhülung der Röhren , Ventile usw. mit schlech¬
ten Wärmeleitern , wie Schlackenwolle, Jute , Wollzeug , Filz
oder Holz einen empfehlenswerten Schutz gegen das Ein¬
frieren . Wo auch dieses Mittel nicht ausreicht ', wird es not¬
wendig , während der Nacht das Hauptdurchgangsventil zu
schließen und die Hauptleitung im Innern des Gebäudes
abends zu entleeren . Vor dem Wiederanlasicn des Was¬
sers am Morgen ist das Entleerungsventil sorgfältig wieder
zu schließen.

R.K.K. „Vermiß t"  Im Gegensatz zu früheren Zei¬
ten ^bleiben unsere Kriegsteilnehmer heute, dank der groß¬
artigen Einrichtungen unserer Feldpost, in dauernder Ver¬
bindung mit der Heimat . Man muß die Millionenziffern
unserer Feldpostsendungen und schließlich auch die mitiär-
lsche Inanspruchnahme unserer Beförderungsmittel in Be¬
tracht ziehen, um zu ermessen, daß auch Stockungen im Ver¬
kehr nnt dem Felde eintreten können. Bleiben die Nach¬
richten eines Angehörigen aus dem Felde aber allzulange
aus , oder meldet ihn die amtlichePerlustliste als „vermißt ",
ann ist mit der Möglichkeit zu rechnen, daß er in Feindes-

hände gefallen ist. Anfragen nach Vermißten können , wenn
es sich um den^östlichen Kriegsschauplatz handelt , unmittel-
bar an das Dänische Rote Kreuz in Kopenhagen , wenn es
den westlichen Kriegsschauplatz bekifft , an das Jnternatio-
nale Rote Kreuz ,n Genf gerichtet werden . Außerdem
K " om .an f*n ^ at [en bie  Vermittelung der Auskunftsstelle

^bEalkomitees der Deutschen Vereine vom Roten
Steilung für Gefangencnfürsorge in Berlin , Abge-

Prinz -Albrechtstraße, Obergeschoß
gSiro ! °i, 0ber  eine der zahlreichen, an vielen Orten
^ ^ henden Auskunftsstellen in Anspruch genommen wer-

nad)  Vermißten auf dem südlichen
be? »>fif - *A 'egsschauplatz  ist eine direkte Anfrage
inrM^ nnbt -$ en  Hellen nicht angezeigt. - Bei allen Nach-
» $  n ? hegend erforderlich, folgende Angaben

SrM ^ ^ "Mündiger Name und Truppenteil des Ge-
luchten (Regiment , Kompagnie , Batterie , Schwadron ), Ge-
burtsort und -tag . ferner seit wann er verschollen ist von
wo aus und wann di? letzte Nachricht von ihm eing gan-

m m Niederlahnstein , den 29. Novembe
sß y 15 a 6 - Am Sonabend den 27 . Nov.
Prost Dr . I O. Meyer seinen dritten Geschichtsvortrac
me Lazarettkranken Ober - und Niederlahnsteins . '
Hauptinhalt bildete diesmal die Zeit und die Persör
rert Friedrichs des Großen . Der Vortragende überb
mH x ” E ? i er brei  schlesischen Kriege im Zusammen!

't den Weltereignissen, zeigte, rpie erst der Gedanke
k.°^ ? ' lung Oesterreich-Ungarns , dann derAustcilunq $

ba "! Qläv gestalt annahm , wie Englands Eingreife
^ .^ landskrieg (1743) wesentlich durch die belc
Mage bestimmt wurde , und wie schließlich im siebe,ij.
vor P; 9 bw Weltbrand entzündet wurde , der Prei

ähnliche Aufgabe stellte, wie heute das gei

der nb rr Aufgabe des Durchhaltens , die da,

Ren <wlke auf sich genommen worden . Eingehend

weilte der Vortragende bei der Persönlichkeit des großen
Königs , schilderte die sonnigen Tage von Sansiouci und
suchte Friedrichs Verhältnisse zur französischen Sprache u.
Literatur begreiflich zu machen aus der Armut der deutfchen
Literatur in seiner Jugendzeit einerseits , aus dem Stre¬
ben des Königs nach klassischen Formen für seine geistige
Bildung andererseits . Er zeigte, daß Friedrich in Frank¬
reich nur suchte, was Goethe in Italien fand, und daß der
oft gegen ihn erhobene Vorwurf undeutschen Wesens zwar
äußerlich begreiflich ist, aber doch bei  tieferem Erfaßen sei¬
ner Persönlichkeit unhaltbar wird . Die prophetischen
Schlußworte seiner Abhandlung über die deutsche Literaklr
zeigen seinen Glauben an das bevorstehende goldene Zeit¬
alter deutscher Geistesblüte , —, daß er, wie Moses — das
gelobte Land, nur aus der Ferne schauen durfte . In seinem
letzten Abschnitt behandelte der Vortrag die Gründe für
Preußens Zusammenbruch im Jahre 1806 und wies den
engen Zusammenhang der militärischen mit der politischen
Erstarrung des preußischen Staatswesens nach. Wie dem
Bürger der alten , absoluten Monarchie bei aller Königs¬
treue doch ein warmes , lebendiges Staatsgefühl abging , so
fehlte auch dem Heere des Fridercianischen Staates bei al¬
ler Tapferkeit doch jener Geist freiwilliger Hingabe und un¬
gestümer Initiative , der die Volksheere des durch die Revo¬
lution erneuerten Frankreich beseelte und mehr noch als
Napoleons Feldherrngröße die militärische Ueberlegenheit
Frankreichs über das übrige Europa erklärt . So 'wurde
Preußens staatliche Wiedergeburt die Vorbedingung für die
Neugestaltung seines Heerwesens : Bauernbefreiung und
Städteordnung mußten vorangehen , ehe auf der Grundlage
der allgemeinen Wehrpflicht 1813 das preußische Volksheer,
das Napoleon überwand , geschaffen werden konnte. Herr
Prof . Meyer hat es auch diesmal vorkefflich verstanden,
aus dem Lebenswerk Friedrichs des Großen in einer knap¬
pen Stunde dasjenige plastisch herauszuheben , was für die
Erkenntnis der wachsenden Größe unseres Vaterlandes von
grundlegendem Wert ist. Liegt doch in der Auflehnung Eu¬
ropas gegen die festgefügte, durch Jahrhunderte hindurch
zweckmäßig angebauten Macht Deutschlands letzten Endes
die Wurzel des Weltkriegs . Der nächste Vortrag am Frei¬
tag, den 3. Dezember, wird die Zeit von 1813— 1871 um¬
faßen.

!-! Telefon.  Herr H. Herz, „Gasthaus zum deutschen
Kaiser" , ist an das Telefonnetz angeschloßen und kann unter
Nr . 138 angerufen werden.

) !( Eine Abhilfe  gegen den Pekoleummangel.
Einen beachtenswerten Vorschlag, wie man dem herrschen¬
den Pekoleummangel in gewissem Umfange abhelfen
könnte, macht Amtsrichter Dr . Piltz in der letzten Nummer
der „Deutschen Jur .-Ztg." . „In heutiger Zeit, " so fchreibt
er, „ist es wohl angebracht , auch einmal in einer rein prak¬
tischen Frage das Wort zu ergreifen . Könnte nicht durch
eine allgemeine Verfügung an allen Gerichten — zunächst
für die Kriegsdauer — die vereinzelt wohl schon bestehende
von 8 Uhr vorm, bis 3 Uhr nachm, durchgehende Arbeits¬
zeit eingeführt werden ? Wieviel Petroleum an kleinen,
Gas oder elektrisches Licht an größeren Gerichten würde
hierdurch für andere Zwecke frei, und welche Ersparnis
würde es für den Staatssäckel bedeuten! Das Recht suchen¬
de Publikum würde sich hieran , wie schon an manches in
diesem großen Kriege, bald gewöhnen, wenn es weiß, was
damit bezweckt wird . Die Beamten fänden sich ebenfalls
bald in die veränderten Verhältniße , eingedenk des Grund¬
satzes: Erst der Staat , dann seine Diener!

Braubach, den 29. November.
)( Vaterländischer Frauenverein.  Zu

dem in voriger Nummer erschienenen Artikel über die Jah-
res -Versammlung des V. F .-V. sei noch erwähnt , welche
größe Arbeit geleistet wurde im Nähen , Stricken und Flik-
ken. Es wurden gestrickt: 415 Paar Socken und Skümpfe,
383 Pulswärmer , 130 Kopfschützer. Genäht wurden für
die hiesigen Lazarette : 160 Unterhosen, 122 Mitellen , 402
Waschlappen, 55 Leibbinden , 82 Taschentücher, 20 Bettbe¬
züge, 33 Betteinlagen . Während der Reichswollewoche wur-
ten genäht : 76 warme Decken und 3 große Kisten guter
Kleidungsstücke konnten nach Ostpreußen gesandt werden.
Für das Rote Kreuz wurde abgegeben: 60 Bettücher , 12
Bettbezüge , 60 Handtücher , 60 Hemden, 24 Kißenbezüge,
30 Paar Fulappen . Ferner erhielten große Zuwendungen
die Verbandstation in Niederlahnstein , der hiesige Hilfsaus¬
schuß, das 18. Armeekorps zur Weihnachtsspende, die Res.-
Sanitätskompagnie in Suwalki und einige Familien von
Kriegern unserer Stadt.

°!' ,J,a g d. Eine Jagd nach Wildschweinen unternah¬
men hiesige Jagdbeflißene am Samstag und gestern und
nahm heute ihre Fortsetzung . In den Waldungen bemerkte
man ganze Rudels dieser Borstentiere , von denen ein mäch¬
tiger „Keiler " angeschossen wurde . Möge es den Jägern
gelingen , mit diesem, den Waldungen und der Landwirt¬
schaft insbesondere verheerendenTier , endlich aufzuräumen.
Gestern erlegte man einen Fuchs und einen Rehbock.

( !) Eisernes Kreuz.  Der erste hiesige Inhaber
des Eisernen Kreuzes gesucht. Herr Dr . Ferdinand Heber-
lem von hier hat 300 Ji  gestiftet für diejenigen 2 Brau¬
bacher Krieger , welche als erste das Eiserne Kreuz erworben
haben und zwar soll der erste 200 cH,  der zweite 100 M er¬
halten . Die^hier in Betracht kommenden Krieger oder
deren Angehörigen werden nun vom hiesigen Bürgermei-
steramte aufgesordert , bis zum 10. Dezember mitzuteilen,
wann sie das Eiserne Kreuz erworben haben und gleichzei¬
tig Ausweise darüber vorzulegeu . Es wird noch darauf hin-
gewiefen, daß nur in Braubach geborene und noch hier
wohnhafte Krieger berücksichtigt werden.

( : :) Z u m K i r che n r e chn e r der kach. Gemeinde
wählte man an Stelle von Herrn Möbelhändler Schulcheis,
der das Amt niedergelegt hat , Herrn Lehrer Fuchs , Lahn-
stemer Straße wohnhaft.

g Camp,  28 . Nov Am Sonntag , den 5. Dezember,
nachmittags 4,30 Uhr, findet bei Herrn Gastwirt Phil.
Müller dahier eine ordentliche Ausschuß-Sitzung der All¬

gemeinen Ortskrankenkaße Braubach statt . — Eine kaum
zu glaubende Roheit wurde einem Grundbesitzer auf seinem
Felde an dem Wege nach der Fähre ausgeführt , indem ihm
nachts 15 junge Obstbäume abgehauen wurden.

* M .-G ladbach,  26 Nov. Ihr 104. Lebensjahr voll¬
endet morgen die Witwe Wilhelm Jöbges , Sibylla Katha¬
rina geb. Komper , in der Fliethstraße Nr . 73 wohnend , eine
geborene Gladbacherin . Schon wieder ein Jahr hat die ehr¬
würdige alte Matrone erlebt , ein Jahr des Weltkrieges,
von dem sie Kenntnis hat, da sie geistig wie körperlich noch
ziemlich rüstig ist. Nur des Augenlichts erfreut sie sich seit
einer Reihe von Jahren nicht mehr.

Die Sprache Wiedergesunden.
Ueber die merkwürdige Heilung eines Stummen in dem

Lazarett in Arnsdorf bei Dresden berichten die „Dresdener
Nachrichten" folgendes : Seit 4 Monaten befindet sich dort
ein Soldat , der die Sprache verloren hatte . In einer der
letzten Nächte träumte er, ein vor ihm stehender Kamerad
wolle»ihm das Seitengewehr durch den Hals stechen. Er
wollte um Hilfe schreien, und fiel aus dem Bett . Als die
Wärter ihn aufhoben, konnte er wieder sprechen.

kehke Nachrichten.
Mehr als 120 000 gefangene Serben.

W i e n , 28. Nov . Die „Zeit " läßt sich aus dem Kriegs-
Pressequartier drahten : Mehr als 120 000 Serben , mehr
als die Hälfte aller waffenfähigen Männer Serbiens , sind
bereits wohlgezählt in den Händen der Verbündeten . Das
Amselfeld ist von Versprengten und Geflüchteten bereits ge¬
säubert . Die serbische Artillerie ist bis auf wenige Bat¬
terien , die schon vor Wochen in Sicherheit gebracht worden
sind, vollständig aufgerieben . 470 moderne Geschütze wur¬
den bisher als Beute den Verbündeten aufgewiesen. Die

deutschen und österreichischen Verluste sind verhältnis¬
mäßig sehr gering.

Ein Friedensangebot Italiens?
Z ü r i ch , 27. Nov . (Tel . Ktr . Bln .) Von gut unter¬

richteter Seite wird der „Neuen Zürcher Zeitung " geschrie¬
ben : Gegenwärtig zirkulieren in politischen Kreisen Roms
Gerüchte von einem Friedensangebot Italiens anÖsterreich.
Die Antwort der deutsch-österreichischen Poesie habe aber
niederschmetternd gewirkt. Die Sympathie ,ür die Alliier¬
ten ist eiskalt geworden nach der Zumutung an Italien , sich
an der englisch-stanzösischen Balkanexpedition zu beteiligen.
Grunde genommen glaubt niemand ernstlich an einen Er¬
folg dieses Schrittes . Die römische Preffezensur hat an
Im Grunde genommen glaubt niemand sehr an einen Er¬
sten jener Partei , die vor dem italienischen Kriege den na¬
tionalen Standpunkt verteidigte . Diese Erscheinung geht
parallel mit einem plötzlich ausgebrochenen Streit im Frei¬
maurerlager . Der Großmeister besucht gegenwärtig die
Logen von Verona , Mailand , Turin und Venedig , um den
Zwist zu schlichten der aus den Meinungsverschiedenheiten
wegen der Beteiligung Italiens am Balkan entstanden sind

Bulgarische Vorsichtsmaßregeln.
C h r i st i a n i a , 29 . Nov . Aus Athen wird gemel¬

det, daß der bulgarische Militärattachee in Athen nach So¬
fia abgereist ist. Ein Teil der Archive der bulgarischen
Gesandtschaft wurde nach Sofia übergeführt.

Aus der Meldung geht offenbar hervor , daß Bulgarien
ernstlich daran denkt, die Serben und ihre Verbündeten
über die griechische Grenze hinaus zu verfolgen.

VrdmNWchMge».
Der neue Holzabfuhrweg int Distrikt Hohl 100*

lHaudell) ist wegen der Holzfällung bis auf Weiteres g»rp»r*t,
Oberlahnstein , den 24. November 1915. Der Magtstrat.
,$  wird nochmals darauf hingewiesen , daß das Krolgelretde
1 Saatkorn ausgenommen - unverzüglich der Firma Fuchs

hier abzuliefern ist.
Soweit noch nicht geschehen, ist jetzt mit dem Ausdreschen zu

beginnen. An jrd»m Samstag » ist mir Anzeige zu erstatten,
wieviel Roggen und Weizen zur Abholung bereit liegt.

Obertahnstein,  den 2t . November 1915.
_ Der Bürgermeister.

Die AeislhvkslhMgeslhgste
in der hiesigen Stadt werden einstweilen durch den Fleischbe¬
schauer Failer  in Braubach und bei dessen Verhinderung durch
den Flenchbeschauer Adolf Wieg har dt  in Braubach ausgeübt.

Die seitherige Bestimmung ist aufgehoben.
Oberlahnstein,  den 25. November 1915.

_ Die Polizei -BerwaltunG.
Die Gehöfte der Höndler Peter Ksdeubnch und

Lnirin Müller
sind als der Maul- und Klauenseucheverdächtig gesperrt.

Ob erlahn st ein.  den 29. November 1915.
__ Die Poltzetverwaltun«
Eine Liste der in hiesiger Stadl zn vermietenden

liegt im Rathause, Zimmer Nr. 5 zu jedermanns Einsicht offen
Die Herren Vermieter werden gebeten, sich der kleinen Mühe zu
unterziehen, und »eben dem Annoncieren in der Zeitung auch
den Unterzeichneten Wohnungsnachweis in Kenntnis zu setzen.
Auch können hier die leerstehenden Wohnungen und Zimmer
angemrldet werden.

Oberlahn stein,  den 2b. November 1915.
Der städtische Wohnungsnachweis

_ Oberlahnstein._, 5lir die Leskyolzfannnler
i)t das Mitnehmen von Hau- und Schneidewerstzeuaru
bei Slrafe verboten

Riederlahusteiv, den 18 November 1915.
Der Magistrat.

Die Polijrigerwattuug.
bekanntgemocht. daß die einstweilige Ausübung der

S S ^ schbe chaugeschäfte für Ntederlahnstein nur dem Fleischbe-
schauer Adolf W t eghardtzu  Braubach übertragen worden fiud.

Niederlahnpeiu.  den 18 November 1918°
Die Poli ^ ü»«r» altu «st: R o d h.



Damen - Konfebtion
und bieten als aussergewöhnlich billig an:

Paletots au-? blauen, grünen und braunen
Flauschstoffen . .

Jackenkleider aus schwarzen , blauen
grünen braunen und
taupe -Cheviots und
Kammgarne . . .

14 * 18 * 24*

35 *I 40 * 55* iJt

lohwano

Mäntel ia lOO bis 130 cm. Läage , aus Pelzimi-
lationen, wie Astrachan um.

Jt Jt.

Löhrstrasse 28.

38 * 45*

. MOZ.
Löhrstrasse 28.

Unser grosser Reste -Verkauf, der ungemein grosse Vorteile bietet , dauert noch bis 1. Dezember.

Weih nachtsbitte scsisjisiseseiesexbeh
' WM IPX VI - aam  L - fl - via«

her Lrziehung »- und Pflegeanstalt Schener « bei Nassau
an der Lahn . I

Weihnachten , das GeburlSfest des Heilandes , in dem
Sott der Menschheit die allergrößte Freude bereitet hat.
kommt wieder heran , und da » aßen wir es , trotz deS Kne
g,8 her so große Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt
sstr unsere 380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten
damit wir , wie oucd in sonstigen Jahren , jedem eine Freude
bereiten können. Unfern Kindern fehlt größtenteils das Ber
ständnis für den Krieg und den Ernst der Zit.  Sie ver>
trauen kindlich, daß das Christkind mit seinen schönen Sachen
auch während des Krieges kommen wird und freuen sich
schon lange darauf . Wer möchte ihnen diesen Glauben und
diese Freude nehmen ! Wenn auch in dieser Zeit die Ge-
schenke nickt so reichlich bemessen werden können wie in an¬
deren Jahren , unfern Kindern läßt sich auch mit Wenigem
,iel Freude bereiten

Helft , liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und
das schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen
Kinder zu einen Freudenfest macken ; wir bitten Euch herz¬
lich um eine Gabe in Bar zur Erfüllung der mancherlei be¬
sonderen Wünsche oder um Spielsachen , Eßwaren , Beklei
dungkstücke. Bei der großen Schar derjenigen , die aus eine
Gabe harren , haben wir für alles , was die Liebe uns schenkt
Verwendung und sind sür jede, auch diekleinste Gabe herzlich
dankbar . Es ergeht besondere Quittung . Allen unfern Wohl
tätern wünschen in dieser ersten Kriegszeit ein gesegnet . »
Christfest!

Martin,  Pfarrer , T o d t . Direktor
Vorsitzender des Do standeS.
Die Postscheckkonto-Nummer der Ansta lt ist Frankfurt M . 4000

Mftige Aibkitssmeii
fftr NSMerarbkit gegen Me» Lohn nutz frei Ststio»
Wirt gesucht.

Noll & Co .«
Oiswerk DerllWerrshos. RiLeM.

[ Für Trauer:Kleider . Blusen . Mäntel . Jackets werden schnellstens
ip Schwarz eingefärbt von

gärbtrri Bayer , •jgSggft

„ . Sie ist die schönste und beste, die
uns bisher zu Gesicht gekommen ist . Text¬
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet ."

Pädagogische Blätter , München-

Bovgs Muftrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914115
in Vort nnd BilD

unter Mitarbeit von
Generalleutn Baron v.Ardenne. Generalleutn - v. Dinck-
lage-Campe. Exzellenz Jwhoff Pascha- Generalleutnant
Heinrich Rohne General b. Inf . von Janson Oberst-
leutn- Hermann Frobemus . Graf Erna zu Rcventtow.
Vizeadmiral Kirchhoff Maler Prof -Earl Becker. Maler
Martin Frost Maler Prof A- Heyer. P . Halit - Maler
Pros A. Hoffmann. Maler Pros . Georg Koch. Maler
Prof Karl Pippich. Maler Prof Willy Stöwrr . Maler

E . Heims . E . Zimmer u . a- m.

Diele Hunderte von Illustrationen , Bild¬
nisse . Karten , Pläne , photographische Anf-

nahinen.

« » SvNtrot >
" ülo F. ldgrailen
9 durch die fett_25 Jahren |

bestbewährten

D« ime»
gebrauchen
sic gegen

krbige kriegsbilder
v«« den Krirgekcha«^ ., ^—
persönliche Zchilderni .gr«

i Lande , zu Wasser uns in
Lüfte« .

Auefüchrlichr Kertchtr v»« den Krirgeschauplatze«
- FkivpoNt»riefe ««» f- - - - —
der Mitkämpfer — }«

den
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür , daß der
Zusammendang , die Beweggründe und Ziele der kriege¬
rischen Maßnahmen von beveutenden Fachmännern, die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes sind, klar und
fesselnd dargelegt werden Die für den illustrativen Teil
gewonnenen Künstler befinden sich zum Teil selbst auf

den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit diewrrtvollk « fachmännische und

volüvtnmlicho Darstellung dra Weltkriege «.

Jede Woche ein Heft zum Preise vo«
30 Pfennig.

Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt
entgegen.

Deutsches BerlagshW BongL So.. BerlinW 57.

|6etferkrii,Veriistleraiiivg,jKatarrh , schmerzenden
kals , keiiltibusie, sowie \
als Vorbevgnvg gegen£r-
költiivgev,daher hochwill¬
kommen jedem kirieger l

not . begl.Zeug-
Inifse von Aerz-
sten und Prr-
vaten verbür¬

gen den sicheren Erfolg.
gppetitaoregeode,

kerosckmetenüe Vonbon,
Paket 25 Pfg ., Dose 50
Pfg Kriegspackung 15

Pfg , kein Porto.
Zu haben in Spotstest»«

, sowie bei : ,
j J.  M. Rasch , O .-Lahnsteinl

D. ToMo
Chr . Klug, N -Lahnstein
Chr . Strobel , .
Ph . Dauer , Bornich
Amts -Apotheke i

3nt ) MaxHarenner .gaub
D Hein . Jos . Kloos „

Lehnrheiai Geldlos
t Mk 3.3«. 6633 Geldgew .l
Ziehung 3. u. 4. Dezember .|
SÄ 75000 30«
10 000 Hk. bares Geld]
Straßburger Geld-Lose

ä Mk . 1.20. Zieh . 4. De *. ]
HlNkMlv 15 000

5000 Mk . bares Geld.
Porto 10 Pf. jede Liste 20 Pfg
versendet Glücks -Kollekte
Heim. Deelbe, Kre

WM
Seideu- llpiei
grün und rotfardig im Fon
38X56 cm , für die versö
densten Geschäfte verwendi
empfiehl , 1000  Boge«
3 Md.
BuchdruLerei Frmz A

UueAgeltlicher
ArbeitsullchM

für Arbeitgeber und Ar
uehmer mäaulichellm
weiblichen Geschlechter

auf Rathaus Oberlahnstr
Zimme r Nr . 5 .

Zwei Wohmi«,
zu vermieten. Hochfträke

bei Philipp

4»4»4»n* wrw nrM
* mufoit  ikMArdt«

Zimmer
zum Unterstellen von Möbel
gesucht
Gefl. Offerte au die Geschäftstellr.

Fast neue

SWtlw-HilWlWlie
»u verkauseu

Zidoifftratzr 38.

Asbach 'Gognak
als Feldpostsendung stetig verpackt zm

10 Pfg - Porto -Versand
empfiehlt zum Preise von nur 80 Pfennig

Jos . Schickei , Hotel Stolz« !
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